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T.-iieber Herr Kollege Bonhöffer!

ïch danke Ihnen herzlich fir Ihres Brief vom 14» una far Ihre ganze Teil-
r¡ah3ie»¿¿ach dea was man bis jetzt wissen kau n, s one i n t es eigentlich wahr-
scheinlicher »das s meine Arbeit in Botin wie gewohnt weiter gehen kann und
wird,Ich habe dem Hinister Rust einen Brief geschrieben und ihn (unter Mitte
lung,dass ich aus der 3.P.D, nicht austreten werde) um Auskunft über meine
Zukunft gebeten.Sine Antwort darauf erhielt ich bis jetzt nicht,doch ver-
nahm ich auf Umwegen,dass diese meine Démarche Unter den Linden nicht ein-
raal schlechten Eindruck gemacht habe und auf der ersten neulich veröffent-
lichteH Proskriptionsliste ist mein í¿a¡ae denn auch wirklich nicht erschie-
nen, obwohl es doch gewiss nicht vergessen ist,dass ich mich kaust vor «Jahres-
frist ait G-ünther DehtJ "persönlich und sachlich solidarischu erklärt habe*
-̂ s scheint auch,das¿¿ längst alle möglichen Instanzen zugunsten meines Ver-
bleibens am Werke sind.?ür den Augenblick steht also Alle so "gut" wie nach
den Umständen möglich ist.
i-iine ganz andéis ̂rage wird ja die sein, ob und wie ich a ich in dea so anders
gewordenen Deutschland innerlich werde zurechtfinden können»Auch und gerade
in der Zo-ellner* sehen uEvang eli sehen rCirche deutscher Nation "«Schon der líâ ae
dieses verheissenen Kindleins...*! Aber ich will auch in dieser Hinsicht so
ruhig als es eben geht abwarten.Ich bin ja wirklich froh,so viele Seichen
wahrzunehmen,dass die Kirche diesmal doch ein wenig anders auf ihrem Posten
ist als 1914.
Seien Sie tait allen Freunden herzlichst gegrusst

von Ihrem
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